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O berſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Wann 


Swölfter Jahrgang. Viertes Quartal. 
E —— — — — 
Nro. 94. Ratibor, den 23. November 1822. 


Verpachtung. 

Es soll von der dem Königl. Kammerherrn, Herrn Grafen von Posa. 
dowsky Wehner zugehörigen, im Grofs.Strehlitzer Kreise belege- 
nen, unter landschafdicher Sequestration befindlichen Majorats- Herrschaft 
Blottnitz und Centawa, das le taigedachte Gut Centawa nebst dazu gehö-. 
rigen Eisen- Werken von Johannis 1823 angerechnet, anderweitig auf 6 nach 
einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitation verpachtet werden. 

Cautionsfahige Pachtlustige werden daher eingeladen, sich in dem auf 
den aten December c. Vormittags 10 Uhr anstehenden Licitations- 
Termine vor dem von ung hierzu ernannten Commissario, Herrn Landes- 
Aeltesten und Königl- Preufs. Landrath, Herrn von Wrochen, in dem 
hiesigen Landschafts- Hause persönlich oder durch gehörig legiti- 
mirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls Letztere 
von dem nächsten Fürstenthums- Tags. Collegio annehmbar befunden wer- 
den, sodann den Zuschlag zu gewärtigen. 

Uebrigens steht es Jedermann frei, bis zum Sashben Termine sicli 
an Ort und Stelle von dem Zustande der au verpachtenden Realitäten nä- 
her zu überzeugen. 

Ratibor, den 11. November 1822. 


Oberschlesisches Landschafts- Collegium, 
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Ditober 1822. 

Alles Brauſen, Gähren, Schäumen, 

Sey's in Thaten, Worten, Reimen, 

Nimmer kann ich ſolch ein Toben, 

— Schelten muß ich's — kanns nicht vn 


Aber, wenn ich dort die Stufen 

Vor den Kellern, hier die Kufen, 
Weil der Herbſt, der ſegenreiche, 
Schwingt den Stab, vorüuͤberſchleiche, 


Und des jungen Bachus Brauſen 
Füllt die Ohren mir mit Saufen, 
Und die Bande, die ihn zwangen, 
Dräut der Gaͤhrende zu ſprengen, 


Und der Schaͤumung ſuͤße Düfte 

Füllen ringsumher die Lüfte; — 

Solch ein Brauſen, Schäumen, Toben, 
Traun! ihr Brüder, mußt ich loben. 


C. 


— 


Auekdote n, 


Ein unvorhergeſehener Vorfall trug 
neulich nicht wenig zur Beluſtigung des 
Pariſer Publikums bei. — Ein junger, 
elegant gekleideter Menſch wird von einem 
quidam von ſehr winziger Figur, auf 
eine etwas unverſchaͤmte Art angeredet. 


Ihre anfangs leiſe geführte Unterredung 


wird nach und nach heftiger, bis endlich 
der neu angelangte dem Modeherrchen ei⸗ 


nen derben Backenſtreich beibringt. Stumm 
und unbeweglich bleibt jener auf ſeinem 
Platze ſtehen. Die Zuſchauer erſtummten 
über die Ruhe, mit welcher Letzterer die 
Sache nahm, und wußten ſich eine deim 
Scheine nach ſo niedrige und eines Man⸗ 
nes von Ehre unwürdige Behandlung 
nicht zu erklaren. Einer von ihnen end⸗ 
lich nähert ſich dem Helden der Scene 
und ſagt zu ihm mit ſpoͤttiſchem Lächeln: 
„Man muß geſtehen, mein Herr, daß 
Sie dieſe Ohrfeige mit vielem Anſtand 
empfangen haben; wie ſchmeckt fie Jy⸗ 
nen?“ — Statt aller Antwort ſchlug 
der junge Mann den unbeſcheidenen Fra⸗ 
ger ins Geſicht und fragte ihn ſeiner⸗ 
ſeits: „wie ſchmeckt Ihnen dieſe, mein 
Herr?“ — Dann wendete er ſich zu den 
Verſammelten: „ohne Zweifel haben Sie 
ſich gewundert, meine Herren, daß ich 
die Beleidigung von Seiten eines Frem⸗ 


den mit ſolcher Kaltblütigkeit hinnahm; 


allein dieſer Fremde iſt — mein Va⸗ 
ter.“ — Unnbthig iſt es nun noch zu 
ſagen, auf weſſen Seite ſich jetzt die 
Lacher wendeten. 

Petit Courier des Dames.) 


* » IR 
Handel war einmal in einer Dorſ⸗ 
kirche und bat den Organiſt, ihm zu er⸗ 
lauben, daß er nach dem Schluſſe des 


Gotteödienfied die Verfammlung, wie man 
zu ſagen pflegte, hinaus ſpicteu dürfe. Dies 
ſer war es zufrieden. Handel ſetzte ſich 
alſo an die Orgel und begann ſo meiſter⸗ 
lich zu ſpielen, daß er im Augenblick die 
Aufmerkſamkeit der ganzen noch anwe ſen⸗ 
den Gemeinde erregte, welche nun, ſtatt 
ſobald als moglich ihre Sitze zu räumen, 
lange Zeit mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit noch in der Kirche ſitzen blieb. Der 
Organiſt, deſſen Frau zu Hauſe mit dem 
Eſſen wärtete, ward ungeduldig, fuhr 
endlich den aufgedrungenen Orgelſpieler 
an, und ſagte, er verſtuͤnde es ganz und 
gar nicht, die Leute aus der Kirche hin⸗ 
aus zu fielen, das moͤge er nur bleiben 
laſſen. Damit ſchob er Händel von der 
Orgelbank, ſich darauf, und richtig ge⸗ 
lang es ihm mit den erſten Accorden, 
welche, wie das Vorleſen der Aufruhrakte 
wirkten, ſogleich die Verſammlung augen⸗ 
blicklich auseinander und hinaus zu jagen. 


Auſlöſung des Eptbenrärhfels in Nr. 93. 
Windbeutel. 


zodes fall. 


e Vormittags um 105 Uhr endete 
der Königl. Major deim gen Königl. 
upaliden- Haufe, Freiherr v. Bock, vom 
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und ging in eine beſſere Welt hinüber. Allen 


Freunden und Bekannten wird fein Anden⸗ 


fen theuer bleiben, fo wie es uns unvergeß⸗ 
lich ſeyn wird. Mit betruͤbtem Herzen ers 
fülle ich die traurige Pflicht durch dieſe bf⸗ 
fentliche Auzeige die Theilnahme aller der⸗ 
jenigen zu erregen, denen der Ver 
lieb und werth war, füge jedoch die erge⸗ 
benfte Bitte hinzu, uns mit Beileidebezeu⸗ 
gungen guͤtigſt zu verſchonen, indem fie uns 
fern Schmerz nur erneuern würden. 

Rybnik, den 20. November 1822. 

5 Holletſcheck, s 
Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Verwalter und Port-Comw 

miſſarius als Schwiegerfohn, und zugleich 
im Namen faͤmmilicher Angehörigen des 

Verewigten. 


Bekanntmachung. 

In Termino den 29. November c. 
früh um 10 Uhr wird in dem Brauer Pas 
cherſcheu Wohnhauſe allhier in der Vor⸗ 
per Brunken, deſſen Mobiliar: Nachlaß, 

eſtehend in Uhren, Gläfern, Gefäße, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtücken und Gewehren, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft, wozu Kaufluſtige eingela- 
den werden. 

Ratibor, den 31. Oktober 1822. 


Herzogl. Gericht der Güter des 
ſätular. Jungfrauen ⸗ Stifts. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoher Anordnung des Herrn 
Generals Bevollmächtigten hieſiger Güter, 
fol das herrſchaftliche Bier- und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar vom ıften Januar 1823 
ab, auf ein oder auch mehrere Jahre im 

der Licitation verpachtet werden, und 
wird hierzu ein Termin auf den gten De⸗ 
cem ber a. c. in der hieſigen Wir thſchafts⸗ 
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Kanzlei angeſetzt. Die diefer Verpachtung 

zum Grunde liegenden Bedingungen können 

vom 21ſten dieses Monats au, jeden Tag 

in der gedachten Kanzlei eingeſehen werden. 
Tworkau, den 10. November 1822. 


Das l. v. Ei d 
Veet ase, 0 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß auf hieſigem Rathhauſe den 
27 ſten November 1822, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, etwas Silber, Uhren 

ſche, Kleidungsſtücke, Meubles ꝛc. ge⸗ 

en gleich baare maden fe in Courant öf⸗ 
fene verkauft werden ſoll, wozu ich Kauf⸗ 
ſtige hierdurch einlade. 8 
Ratibor, den 13. November 1822. 


Schaͤfer. 
Im Auftrage. 


Anzeige. 

Den 12. d. M. iſt auf dem Wege von 
hier nach Tarno witz ein Paͤckchen, entwe⸗ 
der verloren oder geſtohlen worden, worin 
ſich folgende Sachen befanden: ein mit 
dunkelgrünem Tuche überzogener Pelz von 
weißen Schaffellen und mit grauen Bas 


ranken ausgeſchlagen; zwei neue und ein 


altes Hemde, (letzteres iſt unten ange⸗ 
ſtickelt); zwei Paar neue zwirnene und 
zwei Paar alte wollene Fuß ſocken; — 
zu einer Weſte; ein Cambreſchnup 1 
mit dem Buchſtaben A in einem Halb⸗ 
monde gezeichnet; alles dieſes befand ſich 
in einer Bettzliche von grauem Grunde und 
rothen und weißen Streifen, 

Wer zu dieſen Sachen wieder verhelfen 
kann, und ſolche entweder insgeſammt oder 


„Die Juſertions, Gebühren betragen 


nur zum Theil an den Oberamtmann Herrn 
Schmidt in Schloß Reudeck abgiebt, 
‚erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Ratibor, den 22. November 1822. 
Hartmann. 


Anzeige. 

Mit einem Aſſortiment der neueſten Ga⸗ 
lauterie-⸗Waaren, Porzelain, Glaͤſer, Par⸗ 
ümerien ꝛc., welche ich fo eben von der 

raukfurter Meſſe gebracht habe, empfehlte 
mich einem hochzuverehrenden Publiko ganz 


ergebeuſt 
B. Stern. 
Ratibor, den 14. November 1822, 
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8 Dr. Cour. pro Spalten: Zeile, 


